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Links: Blick von der Kirche des Dorfes Reith aus auf die Linie der
Mittenwaldbahn, die mitten in einem Trichterfeld liegt

rer und den Rindern unterhalten, haben die
Techniker von Radio Innsbruck das Mikro-
phon und ihre Apparaturen aufgestellt, und
Radioreporter Franz Wotschitzky, dessen
Stimme den Schweizer Radiohörern wohlbe-
kannt ist, begann seine Reportage, durch die
auch jene Bevölkerungskreise, die selbst keine
Hilfe erhalten, vernehmen konnten, dass doch
etwas getan wird. Zum Abschlags der Re-
portage und unseres Besuches überreichte ein
kleines Schulmädchen dem aus der Patenstadt
Solothurn kommenden Reporter Fugen Naef
eine Dankadresse, deren Worte natürlich auch
gleich den Radiowellen anvertraut wurden:

I bin zwa no kloa und weiss a nit viel,
drum les i halt langsam, kirn a zum Ziel.
Wir Kloanen werden es nie vergessen,
was Ihr uns gegeben habt zum Essen.
Wir sitzen grad beim Birchamüasli
Und schicken Euch die besten Grüassli.

Arthur Baur.

Die Dorfstrasse von Reith. Links die ersten wiederaufgebauten Häuser

Die wichtigste Nord-Süd-Verbindung über
die Alpen, neben dem Gotthard, ist die

Brennerlinie, die von München über Innsbruck
nach Bozen führt. Das nördliche Stück, das den
Alpenkamm im Norden von Innsbruck über-
windet, heisst Mittenwaldbahn. Sie führt über
Felsengalerien, nicht unähnlich der Simplon-
bahn zwischen Goppenstein und Brig, schräg
nach Innsbruck hinunter. Awf etwa 1000 m
Höhe liegt, auf einem Vorsprung mit wunder-
barer Aussicht das kleine Tiroler Dorf Reith,
und etwa iOO i.t unterhalb des Dorfes führt die
Mittenwaidbahn über eine an sich nicht sehr
grosse Brücke, der die besondere Aufmerksam-
keit der alliierten Bomberkommandos galt;
über die Wichtigkeit der Brennerlinie für die
Achse Rom—Berlin brauchen wir uns ja hier
nicht mehr besonders auszulassen.

Die Brücke wurde dem Dorfe Reith zum
Verhängnis; denn obzwar auch die Brücke ge-
troffen wurde, so gingen doch noch viel zahl-
reichere Bomben neben dem Ziele nieder. Die
meisten Häuser des Dorfes wurden vollständig
zerstört; Reith ist der am meisten mitge-
nommene Ort des ganzen Landes.

Ais wir, eine kleine Gruppe schweizerischer
Journalisten, mit dem Reportagewagen, von
Radio Innsbruck vor kurzem nach dem einst
so idyllischen Dörfchen hinauffuhren, waren
die meisten Wunden der Landschaft und der
Bauwerke noch so frisch, als wären die Wellen
der Bomber erst gestern, und nicht vor zwei
und mehr Jahren, über jenen Flecken Erde
hinweggegangen. Die reparierte Brücke liegt
noch inmitten einer Trichterlandschaft, und
neben einigen wiederaufgebauten Häusern kon-
trastieren umso krasser die öden Ruinen. Noch
steht die Kirche; aber sie ist durch Balken
abgestützt, und auf dem Dach des Kirchturms
schlagen im Winde die losgelösten Blechplatten
wie nasse Wäschestücke aneinander.

Wir sind aber nicht um der Zerstörungen
willen nach Reith gefahren, sondern um ein
Werk menschlicher Nächstenliebe zu sehen.
Galt einst dem Dorfe die besondere Aufmerk-
samkeit der Bomber, so haben heute jene,
die berufen sind, die dadurch hervorgerufene
Not zu lindern, dem Dorfe ihre besondere
Teilnahme geschenkt. Da die Bauern ihr Vieh
und ihre Geräte in den Flammen verloren,

ist der Ertrag der Landwirtschaft, der in jener
Höhe ohnehin nie sehr beträchtlich gewesen
sein dürfte, auf ein Minimum zurückgegangen.
Und die Leute sind fast schlimmer dran als
die Bewohner der Städte. Reith wurde des-
halb nicht nur in die von der Schweizer Spende
seit Dezember 1946 in 33 Tiroler Gemeinden
durchgeführten Schulspeisungen einbezogen,
sondern die Stadt Solothurn übernahm zudem
die Patensehaft über das Dorf, so dass es
jetzt möglich ist, den Kindern einmal am Tage
eine vollständige, sehr nahrhafte Mahlzeit zu
verabreichen.

Als wir gegen die Mittagszeit eintrafen,
hatten die Kinder in einem Saale des Schul-
hauses, das, hinter der Kirche verborgen, von
den Bomben verschont geblieben ist, soeben
Platz genommen, um ihr Essen entgegenzu-
nehmen. Sie erhielten gerade Bohnensuppe,
und als zweiten Gang Birehermüesli, Während
wir uns mit Gemeindepräsident, Lehrer, Pfar-

Die verhängnisvolle jetzt reparierte Brücke, die die Bomber nach Reith zog

Das war einmal das
«Gasthaus zum
Weissen Rössl»

Rechts:
Am Schnittpunkt der Mitten-
wald-Brennerbahn und der
Arlberglinie.am Bahnhofvon
Innsbruck, habendie Bomben
auch schwer gehaust. Die
Züge fahren heute noch vom
offenen, ungedeckten Bahn-

steig ab

Bürgermeister und Lehrer iassen sich bereitwillig vor
dem erhalten gebliebenen Schul- und Gemeindehaus

photographieren

Radioreporter Wotschitzky hebt einen Tiro

1er Buben zum Mikrophon hinauf, damit®

berichte, wie ihm das Essen s hmccle
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binks: klick von Ser Kircks Ses Oortes üsitk aus aus Sie binis Ser
käittenwolclbokn, Sie mitten in einem vricktertelS lieg»

rvr «vl»Ä ÄSN kinâSrn untvrnalàì, nsvSN (Ue

Vicknikcr von RaMo Imisbruck à« mikro-
pknn unck ibrc Apparaturen aukgcstcllt, unS

RaSiorcportcr vran« Wotscbit«kx, âcsse»
Stimme Sen 8cbwci«cr RaSiokorcrn wodlde-
ksnat ist, begann sàe Reportage, Surcb Sie
auck jene Kevöikeruugskrcisc, à selbst keine
vilke crdaiten, vernelinien konnten, Sass Sock
et ws s getan wirS. iiuin àbsctàss Ser ke
portage unà unseres »esuoke« ükerrelekte à
kleines ScdnknäSvken Sein sus Ssr RatenstaSt
Solotdurn konunencken Reporter àgea âek
sine vankaSresse, Seren Worte natûrllà auck
gieicd Sen RaSîowellen anvertraut wurâen:

I din «wa no Klos unS weis» » nit viel,
Sruin le» i kslt langsam, kii» s «um Wel.
Wir Rloanen werSsn es nie vergessen,
wss Ikr uns gegeben kabt «,m> Hssen.
Wir »it«vu graS keim »irvkamüasll
InS svkivken Rued Sie bvste» tlrüassli.

^riàur àur.

vis vorktrazze von lisitk. binks Sis ersten wieSerousgskautsn ilöuzsr

M ie wicktigste >lorS-SûS-Verbl»àmg über
W»M à áipe», ueken Sem VottdarS, ist à«rvuaerllnie, Sie von »lüncden über Innsbruck
»sei» »««en kükrt. Vas uörSIicke Stück, às Se»
álpvukamm im ^lorSen von Innsbruck über-
winSet, beisst MittenwaiSdalm. Sie kükrt über
Reiseugaivrien, nickt unsdnlicd Ser Siinpion
dsbn «wisokeu tloppenstein unS »rig, scSiräg
nscd Innsbruck binunter. àk etws IWV in
kloke ließt, auk eine»» Vorspruug mit wunSer-
bsrer àussicbt Ss» kleine vlroler Vor' Reitk,
unS etws ISO >.» unterkslb Ses vorke» tükrt àSllttenwäiSdakn über eine sa sied nickt sedr
grosse »rücke, Ser à besonSere áutmerksam-
keit Ser slliierten »mnkvrkommanäos galt;
über Sie Wivktigkeit Ser »reunerlluiv kür ààkse Rom—lîertin brsuàen wir uns M kler
nickt mekr kesomSers a«s«uia»seu.

vie »rücke wurSe Sem vorke Reitk «un,
Verkängnis; Senn «b«war auck Sie »rücke ge-
trokkvn wurSe, so gingen Soâ nock viel «akl»
relckere »omtx-n neben Sem Tide nieSer. vie
meisten Häuser Se» vorke» wurSen vollstàSig
«erstört; Reitk ist Ser sni meisten mitge-
nommene vrt Se» gan«en vanSes.

âl» wir, eine kleine Vruppe sekwei«ert»eker
Souruallsten, mit Sem «eportagewage» von
RaSio Innsbruà vor kur«em uaek Sem einst
so iSxlliscken Vorreden kiuaukkukren, waren
Sie meisten WunSen Ser Vancksvdakt unS Ser
»anwerbe naek so krisck, à wären Sie Wellen
Ser »omber erst gestern, unS niât vor «wei
unâ mekr Sakren, über jenen Hecken RrSe
kinweggcgangen. vie reparierte »rücke ließt
noek inmitten einer vriàtsrlanckscdakt, unS
neben einigen wieSeraukgedautvn Häusern Kon-
trastieren umso krasser Sie öSen Ruinen. ?kock
stekt Sie Rircke; aber sie ist Surck kalken
abgestützt, unS auk Sem vacd Ses Xirckturms
xcklagen im WInSe à losgelösten Lleckplatten
wie nasse Wäsckestückv aneinanSer.

Wir sinS aber niât um Ser Zerstörungen
willen nack Reitk gekakren, sonSern um ei»
Werk menseklicker ?lâck«àwUebe «u »eben,
»alt einst Sem vorke Sie besonSere /ìukinerk
samkeit Ser komder, so daben deute jene,
Sie beruken sinS, Sie SaSurck kvrvorgernkvwv

?« UnSern, Sem vorke ikre besonSere
leilnakme gesckenkt va Sie »auern ikr Viek
unS ikre tleräte in Sen klammen verloren,

ist Ser Rrtrag Ser I-anSwirtsckakt, Ser In jener
»ode oknekin nie sedr bsträcdtlick gewesen
sei» Sürkts, auk ein minimum «urückgegangeu.
Ilnil à Vente sinS kast sckUmmer Sran als
Sie »ewodner Ser StäSte. Reitk wurSe Ses-
kalb nickt nur in Sie von Ser 8cdwei«er SpenSe
seit ve«ember 1S4K in 33 liroler LemeinSen
Surckgekükrten 8ckulspeisuagen eiabe«ogen,
sonSern Sie 8taSt Solotkurn übernakm ««Sem
Sie »atenscdstt über Sas vork, so às» es
jet«t mögllck ist. Sen RinSern einmal am vage
eine vollstänSig«, sckr nakrkakte M«kl«eit «u
verabreicken.

^1» wir gegen Sie mlttags«eit eintraten,
katten Sie RiaSer in einem Saale Se» Sekul-
kauses, Sa», kinter Ser Rircke verborgen, von
Sen »ombsn versckont geblieben ist, soeben
»iat« genommen, um idr »ssen entgegen«»-
nedmvn. Sie erbieltva geraSe kvdnensnppv,
unà à «weiten tlang »irekvrmüesli, WäbrvaS
wir uns mit tlemeinSepräsiSent, Vekrvr, »kar-

vie verkängnkvoüe jeki rsparieris Krücke. Sie Sie kombsr nack ksiik «og

Ooz war einma! Soz
«<Zc>5tkau!i «um
Meissen közii»

ileckk:
5ckniüpuniit Ser klitten-

>v<zicj-3nsnnek't)akn vncj cjsn
^rlkergiinie.am koknkokvon
inn-druck, kabsnciis öomdsn
auck zckver gskouzt. Oie
?üge kakrsn Keule nock vom
offenen, ungsöscklen öakn-

zlsig ab

üürgermsistsr unS tskrer iaWSn uck bereitwillig vor
Sem erkalten gebliebenen Zckul- vnä îlenieinâebouz

pkotograpkisrsn

kaüioreporter Wokckikk/ bebt einen kiro

lsr Vuben rum ^iick-opkon kinauk. cjam>î6

dsrickts, wie ikm Sas b»en!.kmscil>

lnnzdruck Kot
5ckulka„^ ..^msapporatur vor <iem

^verier. ^n welckem Ser llaöio-
lnen klorksrickt von einer Spei-

^ckweirer Spenüe mack.
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